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Die Digitalisierung in der Trans-
portbetonindustrie und im inte-
grierten Transportbeton Pum-
pen-Bereich sowie der gesam-
ten Baubranche befindet sich 
derzeit in voller Fahrt, teilt die 
Praxis EDV- Betriebswirt-
schaft- und Software-Entwick-
lung AG (Praxis EDV) mit. 

Pferdingsleben (ABZ). – Die Ziele 
sind dabei klar abgesteckt: Einerseits sol-
len die Unternehmen durch eine extreme 
Minimierung der Verwaltungskosten 
und der Optimierung aller Prozesse auch 
in Zukunft noch konkurrenzfähig sein. 
Andererseits spielt aber auch der „grüne 
Fußabdruck“ – beispielsweise durch die 
Einsparung von Papier und Energie – 
eine immer größere Rolle. 

Viele Firmen haben diese „Zeichen der 
Zeit“ bereits erkannt und komplett oder 
teilweise auf digitale Arbeitswege umge-
stellt. Jedoch sind rein analoge Lösungen 
mit Telefon, Eingaben per Hand, Liefer-
scheinen mit Durchschlägen und viele 
Meter lange Archivreihen noch oft anzu-
treffen. Wer hier den Anschluss verpasst, 
wird zukünftig immer mehr Probleme 
bekommen. Denn was die Digitalisierung 
kann, haben vielen andere Industrie-
zweige bereits seit vielen Jahrzehnten 
bewiesen – wer einmal eine Führung in 
einem renommierten Autowerk macht 
oder einen Bericht darüber sieht, be-
kommt eine ungefähre Vorstellung da-
von, was heute alles möglich ist. 

 Der gesamte Fertigungsprozess ist 
 digitalisiert. Ein genaues Zeitmanage-
ment steuert alle Arbeitsschritte und die 
Bereitstellung der dafür notwendigen 
Komponenten. Dazu zählen auch extern 
zugelieferte Teile, die zum richtigen Zeit-
punkt „just in time“ in ausreichender 
Menge vorhanden sein müssen. Wie 

empfindlich dieses System allerdings 
auch reagieren kann, hat die Corona-
Pandemie beispielsweise bei den drin-
gend benötigten Elektronik-Komponen-
ten gezeigt. Aber nur so kann hier eine 
effektive und somit gewinnorientierte 
Fertigung realisiert werden, ist Praxis 
EDV überzeugt. 

Dies haben auch viele Produzenten 
von Baustoffen erkannt. Denn die Aufga-
benstellung ist durchaus vergleichbar: 
Die Werksproduktionsauslastung (die be-
sonders in Transportbeton-Mischwerken 
eine elementare Rolle spielt), ein intelli-
gentes Flottenmanagement von Liefer-
fahrzeugen (gerade Beton muss zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort in der ange-
forderten Menge da sein) und ständig ge-
nügend Rohstoffe im Bunker sind hier 
nur einige Beispiele. Qualitätsmanage-
ment, Fakturation, Rezepturen und 
Stammdaten, der Rohstoffeinkauf, das 
Labor, die Kalkulation, die Disposition, 
der elektronische Lieferschein und die 
digitale Archivierung eine zunehmende 
Vernetzung mit BIM sind weitere Stich-
punkte, die auf der Tagesordnung ste-
hen. 

„In spätestens fünf Jahren wird dieser 
Prozess auch in der Baustoffbranche ab-
geschlossen sein“, prognostiziert Beate 
Volkmann, Vorstandsmitglied der Praxis 
EDV. „Wer hier zu spät kommt, den be-
straft das Leben“, ist sie überzeugt. Mehr 
als 30 fest angestellte und zusätzliche 
freie Mitarbeitende erarbeiten in der 
Firma im thüringischen Pferdingsleben 
Softwarelösungen für die Baubranche. 
Unter anderem zählen Bau- und Beton-
ELSE oder WDV 2020 zu den bekannten 
Anwendungen des Unternehmens. 

Neben vielen Einzellösungen für ver-
schiedene Bereiche ist dabei die WDV-
Software das Flaggschiff, welche nach ei-
ner kompletten Installation alle Prozesse 
im Unternehmen und deren Umfeld ver-
eint und verarbeitet.  

Diese Branchen-ERP wird ständig an 
die neuesten Anforderungen angepasst 
und inzwischen in der neuesten Version 
2024 angeboten. 

„Die Einführungsphase ist sehr inten-
siv, kann über Monate gehen und garan-
tiert dann aber, dass alle Prozesse aufei-
nander abgestimmt abgearbeitet werden 
können“, erläutert die Expertin. Der Auf-
wand falle mit der Zeit deutlich geringer 
aus, weil die Mitarbeitenden im Normal-
fall nur noch eine Kontrollfunktion ha-
ben.  

Durch die schnelle Datenverarbeitung 
haben sie jederzeit einen kompletten 
Überblick und können so auch in einem 
Notfall manuell in die ablaufenden Pro-
zesse eingreifen. Vor allem steige aber 
die Effektivität, da die WDV alle Daten 
und Vorgänge unter der Vorgabe einer 
ständigen Optimierung erfasst und ver-
arbeitet und somit auch Abläufe im Un-
ternehmen dynamisch anpassen kann. 

„Angst braucht niemand vor so einer 
Umstellung zu haben. Durch jahrzehnte-
lange Erfahrungen kennen wir viele Un-
ternehmensstrukturen sowie die vorhan-
denen Voraussetzungen und können so 
für jeden eine maßgeschneiderte Lösung 
finden“, beruhigt Volkmann. Und auch 
nach einer Installation sei das Unterneh-
men jederzeit erreichbar und könne bei 
Problemen oder Anpassungen helfen.

Die Digitalisierung in der Transportbetonindustrie und im integrierten Transportbeton Pumpen-Bereich nimmt Fahrt auf. Auch die opti-
male Bereitstellung von Rohstoffen wird integriert. FOTOS: PRAXIS EDV

„In spätestens fünf Jahren wird dieser Prozess auch in der Baustoffbranche abgeschlos-
sen sein“, prognostiziert Beate Volkmann, Vorstandsmitglied der Praxis EDV. Die Umstel-
lung sei zwar intensiv aber der Nutzen anschließend sehr groß. 

Systemlösungen von Orca 

Offensiv in die Zukunft gehen 
Neubeuern (ABZ). – Neue Technolo-

gien, Digitalisierungsschub, Nachhaltig-
keit – diese aktuellen Herausforderun-
gen betreffen auch die Baubranche. Um 
sich dafür optimal aufzustellen, hat die 
Orca Software GmbH (Orca) ihr 
 Geschäftsführungsteam erneuert. Sieg-
fried Tille, einer der beiden Gründer, hat 
sich in den Ruhestand zurückgezogen. 
Neu hat Heinz Nießen, der zweite Grün-

dungspartner, den international erfahre-
nen Manfred Scholz, bisher COO ver-
schiedener Industrieunternehmen, an 
Bord geholt. Mit Erfahrung, Know-how 
und frischen Impulsen werde Orca die 
Zukunft der Baubranche offensiv mitge-
stalten. 

Scholz war lange Zeit in der Büromö-
bel-Industrie tätig. Im Vergleich zum 
Grad der Digitalisierung in der Bauin-
dustrie habe er einen wesentlichen Un-
terschied festgestellt. „In der Industrie 
funktioniert ohne digitales Modell, ohne 
einen vollumfänglichen, digitalen Pro-
zess von Anfang bis Ende wirklich nichts 
mehr. Es wird sogar über die eigenen Fir-
mengrenzen hinaus gedacht und schließt 
die digitale Integration des Kunden mit 
ein. Manuelle Prozesse wären nicht 
mehr wirtschaftlich“, erläutert der Ex-
perte. Auch wenn in der Vergangenheit 
alle Maßnahmen der Bauwirtschaft ohne 
ein vergleichbar hohes Maß an Digitali-
sierungslösungen relativ gut funktioniert 
hätten, gibt Scholz zu bedenken, dass Be-
teiligten am Bau „doch auf Anhieb meh-
rere Projekte mit erheblichen Kostenstei-
gerungen, Terminverzögerungen und 
Baumängeln“ einfallen würden, die 
ebenso gut effizienter gelöst werden 
könnten. „Mit einem 3D-Modell, das von 
Beginn an so viele Informationen wie 
möglich aufsaugt und zu jeder Zeit an je-
den Beteiligten die gewünschten Infor-

mationen abgibt, wäre viel gewonnen: 
Zeit und Kosten! Prozesse, die nicht ver-
netzt sind, verlaufen schleppend“, weiß 
der Fachmann. „Die Inlandsproduktbe-
rechnung des Statistischen Bundesamtes 
zeigt, dass die Produktivität in der Bau-
industrie seit zehn Jahren stagniert, in 
der Industrie hingegen im gleichen Zeit-
raum um 50 Prozent erhöht wurde.“ 
Demnach empfehle sich Scholz zufolge 
der Austausch über IFC. 

„Aber das ist für mich nur der Anfang. 
Es müsste ein zentrales Datenformat zum 
Austausch geben. Als ich in die Welt der 
Bausoftware eintauchte, war das sehr 
verwirrend für mich: GAEB in verschie-
densten Formaten hin und zurück, IFC… 
Ich fragte mich ‚Was ist der führende 
Standard, wo ist die einheitliche Quelle?’“ 
Die Antwort, die der bisherige COO ver-
schiedener Industrieunternehmen darauf 
gefunden habe, sei eher bescheiden aus-
gefallen. Immerhin gäbe es Ansätze, so-
genannte exchange requirements, die 
aber bisher noch sehr selten in der Praxis 
gelebt würden. „Meine Strategie mit Orca 
wird es dennoch sein, einen ganzheitli-
chen Ansatz zu verfolgen – das Ziel eines 
gesamten integrativen Prozesses, immer 
verbunden mit dem openBIM-Gedanken.“ 
Immerhin stehen Planerinnen und Planer 
stets vor der Herausforderung, viele Auf-
gaben gleichzeitig stemmen zu müssen. 
„Auch die Ausschreibung ist ein Teil da-
von, jedoch kein stand-alone. 

Die 3D- und die HOAI-Welt müssen ein-
deutig miteinander verknüpft werden, 
von Objekt zu Gewerk“, ist der Experte 
überzeugt. Daher plant er, alle relevanten 
Aspekte in zukünftige Entwicklungen bei 
Orca einfließen zu lassen. „Die verän-
derte und immer weiter zunehmende Mo-
bilität im Arbeiten, das dadurch erforder-
liche zentrale Datenmanagement, einfa-
che Interaktionen. Die Frage, die wir uns 
immer vor Augen halten werden, ist: ‚Was 
bringen neue Entwicklungen wirklich für 
einen Mehrwert?‘ – Eine Software ‚nur’ 
auf einer anderen Plattform anzubieten, 
wäre mir zu wenig“, erklärt der Spezia-
list. 

„In einer meinen früheren Tätigkeiten 
entwickelten wir zum Beispiel eine Soft-
ware, in die wir, basierend auf einem 
CAD-Modell, modulare Arbeitsräume, 
open spaces, Rückzugsorte, Küchenzonen 
etc. ein- und versetzen konnten und die 
uns dann in Echtzeit die benötigte Flä-
chenbelegung und Büromöbelplanung 
ausgab. Diese konnten wir wiederum so-
fort in den Bestellprozess übergeben. 
Aber keine Angst, Orca wird nicht umer-
zogen! Ich wundere mich nur, warum 
BIM-Modelle in Bauprojekten nicht eine 
viel höhere Bedeutung haben. Mit unse-
rer Plattform AUSSCHREIBEN.DE sind 
wir ganz aktuell einen großen Schritt 
nach vorne gegangen: sie basiert auf ei-
ner neuen Systemarchitektur mit aktuel-
ler Cloud-Technologie. Mit dem neu inte-
grierten leistungsstarken 3D-Objekt-Vie-
wer vervielfältigen wir die Schnittstellen 
zur CAD- und openBIM-Welt.“

Manfred Scholz sammelte als Geschäfts-
führer und COO internationale Erfahrung. 
Vor allem die Büromöbel-Industrie habe 
ihn die Notwendigkeit durchgehender digi-
taler Prozesse gelehrt, um wirtschaftlich 
und effizient arbeiten zu können.  
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Schenefeld/Magdeburg (ABZ). – Öf-
fentliche Ausschreibungen für Bauleis-
tungen zu erstellen und zu verwalten 
kann vor allem für kleinere Unterneh-
men eine Herausforderung sein. Anstatt 
diese Aufgabe auszulagern kann eine 
AVA-Software eine Alternative sein, die 
den Arbeitsalltag durch ihre Funktiona-
lität und Benutzerfreundlichkeit erleich-
tern soll.  

Ein Zoo in Mitteldeutschland hat sich 
für ein Baubranchen-Programm entschie-
den, das durch seinen Aufbau selbster-

klärend ist und optimale Prozessabläufe 
ermöglicht heißt es seitens der Verant-
wortlichen. 

Umfangreiche Bauvorhaben stehen bei 
deutschen Tierparks normalerweise 
nicht auf der Tagesordnung. Großpro-
jekte sind äußerst selten. Stattdessen 
geht es bei den Bauvorhaben normaler-
weise um Instandhaltung, den Neubau 
von kleineren Außenanlagen sowie Ge-
hegen, Pflanzungen oder Besucherzäune. 
Dennoch sind für die Umsetzung öffent-
liche Ausschreibungen nötig.  

Weil den verantwortlichen Abteilungen 
häufig das Know-how und die passende 
Ausrüstung fehlen, werden das Erstellen 
von Leistungsverzeichnissen sowie die 
Folgeprozesse bezüglich der Vergabe an-
stehender Bauleistungen häufig an 
 externe Anbieter vergeben. So war es 
auch im Zoo Magdeburg. „Aber wir woll-
ten freier arbeiten, uns nicht mehr mit 
Außenstehenden abstimmen müssen 
und direkt mit Bietern agieren. So kam 
es, dass wir eine AVA-Software für die 
Ausschreibungen beschafft haben”, er-
läutert Michael Körner, technischer 
 Assistent der Bauabteilung im Zoo Mag-
deburg. 

Der Magdeburger Zoo existiert seit 
dem Jahr 1950. Etwa 340 000 Besucher 
bestaunen jährlich die mehr als 200 ver-
schiedenen Tierarten. Die Zoologischer 
Garten Magdeburg gGmbH beschäftigt 
mehr als 60 Angestellte in den Abteilun-
gen Zoologie, Bau und Technik, Verwal-
tung und Marketing.  

Zu den vielschichtigen Aufgaben der 
Abteilung Bau und Technik gehört auch 
das Erstellen öffentlicher Ausschreibun-
gen. „Weil zwischen den verschiedenen 
Projekten oft Wochen vergehen können, 
machten wir uns auf die Suche nach ei-
ner AVA-Software, die intuitiv bedienbar 
ist und trotzdem vom ersten bis zum letz-
ten Tag des Vorhabens zuverlässig ein-
setzbar ist.  

Seit drei Jahren arbeiten wir jetzt mit 
SIDOUN Globe. Wir möchten wirklich 
nicht mehr auf die damit verbundene Ar-
beitserleichterung verzichten, weil wir 
jetzt unsere Ausschreibungen und alle 
damit im Zusammenhang stehenden Do-
kumente selbst erstellen können“, resü-
miert Körner und fährt fort: „Wir nutzen 
alle klassischen Ausschreibungsfunktio-
nen wie das Erstellen von Leistungsver-
zeichnissen, Mengenermittlung, Preisda-

tenbank, Preisspiegel, Nachtragsverwal-
tung, Mängel- und Gewährleistungsver-
waltung, Dokumentenverwaltung sowie 
Baukalkulation.  

Der logische Aufbau und die übersicht-
liche Maske machen die Bedienung ein-
fach, auch wenn die Anwender das Pro-
gramm einige Wochen nicht verwendet 
haben. Ohne viel Übung können wir ein-

fach dort weitermachen, wo wir aufge-
hört haben oder eine neue Ausschrei-
bung erstellen. Es ist alles benutzerori-
entiert und selbsterklärend.“ 

Eine besondere Anforderung bei der 
Auswahl des Programms war die GAEB-
Konformität der Dateien.  

So sollte ein schneller und sicherer 
Austausch von Dateien mit Bietern ga-

rantiert werden. SIDOUN Globe kann 
diesen Anspruch laut den Entwicklern 
durch eine zuverlässige GAEB-Schnitt-
stelle gewährleisten. Über Datenaus-
tausch-Phasen GAEB-XML oder Excel 
kann die Bauabteilung des Zoos Magde-
burg nun mit beiden Formaten GAEB-
konform arbeiten und Leistungsverzeich-
nisse exportieren, externe importieren 

oder Daten aktualisieren. 
Auch für Kostenberechnungen und die 

Abrechnung setzt der Zoo Magdeburg 
die AVA-Software ein.  „Die flexiblen und 
leistungsstarken Tools haben zu einem 
transparenten und zuverlässigen Kosten-
management geführt, mit dem die Bau-
abteilung die Kostenentwicklung entlang 
der Bauprojekte stets im Blick behält. Die 

vollkommene Excel-Integration ist für 
mich für die präzise Kostenverfolgung 
besonders nützlich“, erklärt Körner.  

„Damit kann jede Microsoft-Office-Da-
tei in das Ausschreibungsprogramm im-
portiert oder exportiert werden. Weil 
keine manuellen Übertragungsarbeiten 
von Excel in die AVA-Software oder um-
gekehrt vorgenommen werden müssen, 

vermeidet dies Fehler. Eine bidirektio-
nale Verzahnung zwischen den Program-
men ermöglicht bei Änderungen eine 
Synchronisierung in Echtzeit.“ Falls die 
Nutzer im Zoo Magdeburg doch einmal 
Fragen zu den Funktionalitäten des Pro-
gramms haben, greifen sie auf die Hilfe-
videos von SIDOUN zurück oder kontak-
tieren den Kundenservice.

Umfangreiche Bauvorhaben stehen normalerweise nicht auf der Tagesordnung, Großpro-
jekte sind äußerst selten. Stattdessen geht es bei den Bauvorhaben normalerweise um 
Instandhaltung, den Neubau von kleineren Außenanlagen sowie Gehegen, Pflanzungen 
oder Besucherzäunen. FOTOS: AVA/SIDOUN 

Um Abläufe im Zoo nun schneller und effizienter abwickeln zu können, nutzen die Verantwortlichen nun eine Lösung von AVA-Software.

Nicht den Anschluss verpassen 

Digitalisierung soll in fünf Jahren Standard sein 

Software-Lösung für Gelegenheitsanwender 

Durch selbsterklärende Menüführung schneller und effizienter arbeiten 


